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etma an bcn Kaminfeger, ber ben Klnbern oft als „Vöölt«
maa" bargegellt mitb. Auch in ben Klnbermärdhen roirb
bie fgerfon beS $anbmetîer8 nicht immer fpmpathifdh auf«
gefagt, menngtetdh geroiffe ©emerbe, roie baS beS ©djjmte«
beS, gdh tn allen Märien unb ©efdhidEjten eines roman»
tifdjen Stimmers unb hohen AnfehenS erfreuen. Von
biefen erften ©inbrüden über einzelne ©enterbe unb $anb«
merle bleibt unbemugt tn bet (Seele beS jungen SJtenfdjen
etmaS ptüdf, maS oft bei ber fpätern VerufSmahl eine
nid^t p unterfdhägenbe SRolle fptelt. Scbannig oon groger
SBidjjtigfett ber ©tngug, ben bie Schule auf baS Ktnb
auSöbt. Sie Augaffung, meldte mährenb ber Schulzeit
bem jungen SWenfdhen über bie Vegriffe §anbroetï,
$anbmetier, Kaufmann, Serrer, Arjt ufm. beigebracht
mirb, ig oft im fpätern Seben entfdjjetbenb. Stamentltch
in ben Qahrjehnten oor bem Kriege lam allgemein tn
unferm Volle bie Anficht auf, nur ein junger 9Henfdh,
ber fdjjon in ber Schule nicht recht oormärts lomme, foHte
ein imnbmetl ergreifen, bie anbetn aber foQten fleh einem
„höheren Berufe" pmenben. Selber hat eS bamalS bie

Sdfjule unterlagen, biefer burchauS falfdhen unb fchüblichen
SDteinung p roiberfprechen unb ihr energifch entgegenp«
treten, inbem ge barauf hlngemtefen hätte, bag ber £anb«
roerler« unb ©emetbeganb etn Slanb ift, ber genau bie
gleichen ©eigeSgaben unb gähigteiten für feine Sätigfett
beanfpruchen mug mie jeber anbere Veruf.

Ser ©hataïter beS ©emerbeS hat geh im legten Steht«
hunbert ooflgänbig gemanbelt; man tennt heute ben Ve«

griff ber altehrmfirbigen ganbmerfe unb ©emerbe nicht
mehr. Vor allem haben bte SWafdhlne unb ber SDtotor
bie oöHige Umgegaltung beS mobernen ©emerbeS bebtngt.
Stefe beiben gaftoren, bie heute in jebem ©emerbe eine

groge Stolle fptelen, haben auch Oer gabril unb bamtt
ber billigen ferienmfigigen fßrobuftion gerufen. Dbmohl
geh auch Oer Heine ©emerbetreibenbe bie SKafdfjlne unb
ben aWotor pnufce machte, oermochte er gegen bie über«
macht ber äJtafdfjlne in ben Gabrilen nicht mehr anp«
lümpfen. SeShalb fchuf ber felbgbemugte Çanbmetlet
eine neue fßrobuftionSgattung, inbem er feine Arbeit tn
lünglerifcher Stidhtung hin entmidelte. SaS ©emerbe hat
geh heute barauf umgefteHt, nur noch mitllidh gute unb
foltbe Qualitätsarbeit mit üunggemerblidhem ©infdhlag p
probateren unb füllt bamit neben ber fabtilmägig her«
gegellten, meniger bauerhaften unb meniger lünglerifchen,
billigen Serienroare eine SfidEe in unfeter mirtfdhaftlichen
ijSrobultion aus. #ler ig heute fetn *ßlafc, oon bem eS

leine fabrilmägige Vlaffenprobuïtion oerbrängen lann.
Somit btetet bie $anbmerlSarbeit für bie heutige Stogenb
mieber etne nicht nur mirtfdhafttich, fonbetn auch feeltfdjj
befrtebigenbe Vogtion. Iber eS mirb auch ein gut aus»
gebilbeter, geigig ho<hgehenbet unb lünglerifdh beaabter
^anbroetletganb erforbetlidh, ber Sräger biefer Quält«
tätSarbeit fein lann.

Namentlich feit bem SBeltlrteg haben nun auch bte

fdhroeijerifche Qffentttchlett, ber Staat unb bie Schule
erlannt, roelche SHöglldhfetten im £anbroerîetganbe mteber
oerborgen liegen unb melche gähigfeiten bap erforbetlidh
gnb. SDtan erlannte ben gehler ber überfdhägung ber
roiffenfdhaftlidhen unb laufmännifdhen Berufe unb ber
bisherigen Unterfdfjäfcung oon Çanbroerl unb ©emerbe —
©rfdfjetnungen, bie geh pm Schaben unfereS VoIÜSganjen
Infolge einfeitiger VerufSorlentterung — Arbeitsmangel
auf ber einen Seite unb Arbeitermangel auf ber anbern
Seite — auSgeroirlt haben. Ser Staat fdhidtt geh nun
an, bie nötigen Nüttel bereitpgellen, um ben ßanbroerfern
Mejenige AuSbilbung p oermitteln, beren ge bebürfen.
SaS neue VunbeSgefet) über bte berugtdhe SluSbilbung,
baS oor ben eibgenögifdfjen Späten liegt, oerfolgt btefe
Senbenj. ©ine gute theoretifdhe Schulung mug neben
eine gute praltifche SluSbilbung treten.

Sie ©rfdhetnung, bag mir in unferm Sanbe tn olelen
©emerben SJtangel an tüchtigen unb gut auSgebilbeten
VerufSlräften haben, hat bie rafche Ausbreitung btefer
©tngdfjt geförbert. Auch bte VerufSoerbänbe begreben geh

mit allen Kräften, ^ter Nemebur p fdhaffen. Vor allem
mirb tn ber VerufSmahl ber jungen Seute tn biefer Stich«

tung gemirtt, inbem Aufllärung geboten mirb über Niög«
Hchletten unb Ausgeben in ben einzelnen ©emerben, fo=
mte über bte Anforberungen, bie biefe Vuufe gellen.
Qebe felbgbemugte, tüchtige Arbeitstraft, bte an bem ihr
entfprechenben befdjäftigt ig, beöeutet eine Stühe
unferer VolfSroirtfchaft, fagte jöngft Nationalrat Sr.
Qolnga an einem Vortrag im StaatSbürgerfurS tn 3örich-
Stefer treffenbe Sah ig baS Seitmotio für bte VerufS«
beratungsgellen, bie feit etnigen fahren als gaatliche
©tnrictjtungen tn Verbhtbung mit ben ^anbroeifSmetgern
unb Vertretern ber VerufSoerbänbe pm 3Boljle unferer
VolfSroirtfchaft mirlen. Vielerorts mürben ferner Anlern«
lurfe für bte Stegenb eingerichtet, mo feggegeüt merben
foil, ob ber junge SJlann ober bas junge SJläbcljen bie'
jenigen gähigleiten beght, bie ihm ein gutes gortlommen
in etnem begimmten Verufe ermöglichen merben.

Sani btefer oollgSnbigen Umgellung ber banbmerl«
Itdhen ißrobuttion, ber Anforberungen, Me ge gellt, unb
ihrer oollSmirtfdhaftttchen unb gefeUfdhaftlidben ©eltung
barf man heute fagen, bag fpanbmetî unb ©emerbe für
bie jungen Seute mteber gute Ausgeben bieten unb ben

rechten Sflann am rechten fßlatje foroolg mirtfdhaftltch
als feetifch ooHauf befrtebigen lönnen.

(„VifthofSjeKer 3tg.")

©roge Slugholjgcigerung in 3og*0e«- etge
groge Sluhholjfteigerung im Aargau hat in 3"gngen
gattgefunben. Von ber gäbtifchen gorgoermaltung murben
tn 70 VerlaufSpartten 5447 m" Çolj öffentlich auSge«
boten. AuS alien Seilen beS Kantons, auch aus ben

ïïtachbarfantonen Sujern, Solothurn, Vern unb auS 3^'
rieh maren 3tetereffenten anmefenb, um gdh über bie

&oljmarîtlage p informieren. Unter ber Seitung oon
^etrn Stabtförger Schroarj fonnte innert fnapp
einer Stunbe baS gefamte Angebot abgefegt merben. <P
hanbelte gdh um 42 Partien Sag« unb Vauholj, 6 fßat«
tten aSBepmuthSîtefern, 10 Partien Qmprägntergangen
unb 12 Vartten ©erügftangen. Sie SteigerungSleitung
fah gdh oon Anbeginn einer organigerten Käuferfdhag
gegenüber. SaS gefamte Angebot ig p ben SdEjagungS'
pretfen burdh bte Vertreter ber holjoerbraudhenben 3n«
bugrten im Aargau, in ber lujernifdhen Stadhbarfdhaft/
auch im Kanton Vern ergefgert motben. ©tnjelne Partien
gehen In ben Kanton 3fa«h «ach bem Sefftn.
allgemeinen ergab ber SteigerungSoerlauf, bag Me Sag«

auf bem golpiarft jiemlidh gabil gemorben ig. SaS
beroeifen auch Me gelögen ijßretfe, benen mir pm Vet'
gleich Me legtjâhrigen ©Innahmen gegenübetgellen. @S

mürben an ber 3ognger Siugholigetgerung bejaht'
aHittcIftamra 1928 1929

gidhten unb Sannen ffr. ffr-
bis 0,5 m' 36-37 36—37
0,5-1 „ 31-44 41-45
1-1,5 „ 43-53 46-48
1.5—2 „ 50-56 52—56
über 2 „ 55—64 57—64

SBegmutljSföhren
1—1,5 m° 65 56—65
1,5-2 „ 72-74 74
über 2 „ 78 75—78

SBte man geht, gnb burchfchnittlidh Me lefctjâhïW
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etwa an den Kaminfeger, der den Kindern oft als „Bööli-
maa" dargestellt wird. Auch in den Kindermärchen wird
die Person des Handwerkers nicht immer sympathisch auf-
gefaßt, wenngleich gewisse Gewerbe, wie das des Schmte-
des, sich in allen Märchen und Geschichten eines roman-
tischen Schimmers und hohen Ansehens erfreuen. Von
diesen ersten Eindrücken über einzelne Gewerbe und Hand-
werke bleibt unbewußt in der Seele des jungen Menschen
etwas zurück, was oft bei der spätern Berufswahl eine
nicht zu unterschätzende Rolle spielt. Sodann ist von großer
Wichtigkeit der Einfluß, den die Schule auf das Kind
ausübt. Die Auffassung, welche während der Schulzeit
dem jungen Menschen über die Begriffe Handwerk,
Handwerker, Kaufmann, Lehrer, Arzt usw. beigebracht
wird, ist oft im spätern Leben entscheidend. Namentlich
in den Jahrzehnten vor dem Kriege kam allgemein in
unserm Volke die Anficht auf, nur ein junger Mensch,
der schon in der Schule nicht recht vorwärts komme, sollte
ein Handwerk ergreisen, die andern aber sollten sich einem
«höheren Berufe" zuwenden. Leider hat es damals die

Schule unterlassen, dieser durchaus falschen und schädlichen
Meinung zu widersprechen und ihr energisch entgegenzu-
treten, indem sie darauf hingewiesen hätte, daß der Hand-
werker- und Gewerbestand ein Stand ist, der genau die
gleichen Geistesgaben und Fähigketten für seine Tätigkeit
beanspruchen muß wie jeder andere Beruf.

Der Charakter des Gewerbes hat sich im letzten Jähr-
hundert vollständig gewandelt; man kennt heute den Be-
griff der altehrwürdigen Handwerke und Gewerbe nicht
mehr. Vor allem haben die Maschine und der Motor
die völlige Umgestaltung des modernen Gewerbes bedingt.
Diese beiden Faktoren, die heute in jedem Gewerbe eine
große Rolle spielen, haben auch der Fabrik und damit
der billigen serienmäßigen Produktion gerufen. Obwohl
sich auch der kleine Gewerbetreibende die Maschine und
den Motor zunutze machte, vermochte er gegen die über-
macht der Maschine in den Fabriken nicht mehr anzu-
kämpfen. Deshalb schuf der selbstbewußte Handwerker
eine neue Produktionsgattung, indem er seine Arbeit in
künstlerischer Richtung hin entwickelte. Das Gewerbe hat
sich heute darauf umgestellt, nur noch wirklich gute und
solide Qualitätsarbeit mit kunstgewerblichem Einschlag zu
produzieren und füllt damit neben der fabrikmäßig her-
gestellten, weniger dauerhaften und weniger künstlerischen,
billigen Sertenware eine Lücke in unserer wirtschaftlichen
Produktion aus. Hier ist heute sein Platz, von dem es
keine fabrikmäßige Massenproduktion verdrängen kann.
Damit bietet die Handwerksarbeit für die heutige Jugend
wieder eine nicht nur wirtschaftlich, sondern auch seelisch

befriedigende Position. Aber es wird auch ein gut aus-
gebildeter, geistig hochstehender und künstlerisch begabter
Handwerkerstand erforderlich, der Träger dieser Quali-
tâlsarbeit sà kann.

Namentlich seit dem Weltkrieg haben nun auch die
schweizerische Öffentlichkeit, der Staat und die Schule
erkannt, welche Möglichkeiten im Handwerkerstande wieder
verborgen liegen und welche Fähigkeiten dazu erforderlich
find. Man erkannte den Fehler der Überschätzung der
wissenschaftlichen und kaufmännischen Berufe und der
bisherigen Unterschätzung von Handwerk und Gewerbe —
Erscheinungen, die sich zum Schaden unseres Volksganzen
infolge einseitiger Berufsortentterung — Arbeitsmangel
auf der einen Seite und Arbeitermangel auf der andern
Seite — ausgewirkt haben. Der Staat schickt sich nun
an, die nötigen Mittel bereitzustellen, um den Handwerkern
diejenige Ausbildung zu vermitteln, deren sie bedürfen.
Das neue Bundesgesetz über die berufliche Ausbildung,
das vor den eidgenössischen Räten liegt, verfolgt diese

Tendenz. Eine gute theoretische Schulung muß neben
eine gute praktische Ausbildung treten.

Die Erscheinung, daß wir in unserm Lande in vielen
Gewerben Mangel an tüchtigen und gut ausgebildeten
Berufskrästen haben, hat die rasche Ausbreitung dieser
Einsicht gefördert. Auch die Berufsverbände bestreben sich

mit allen Kräften, hier Remedur zu schaffen. Vor allem
wird in der Berufswahl der jungen Leute in dieser Rich-
tung gewirkt, indem Ausklärung geboten wird über Mög-
lichkeiten und Aussichten in den einzelnen Gewerben, so-
wie über die Anforderungen, die diese B^ufe stellen.
Jede selbstbewußte, tüchtige Arbeitskraft, die an dem ihr
entsprechenden Platze beschäftigt ist, bedeutet eine Stütze
unserer Volkswirtschaft, sagte jüngst Nationalrat Dr.
Ostnga an einem Vortrag im Staatsbürgerkars in Zürich.
Dieser treffende Satz ist das Leitmotiv für die Berufs-
beratungsstellen, die seit einigen Jahren als staatliche
Einrichtungen in Verbindung mit den Handwerksmetstern
und Vertretern der Berufsverbände zum Wohle unserer
Volkswirtschaft wirken. Vielerorts wurden ferner Ankern-
kurse für die Jugend eingerichtet, wo festgestellt werden
soll, ob der junge Mann oder das junge Mädchen die

jenigen Fähigketten besitzt, die ihm ein gutes Fortkommen
in einem bestimmten Berufe ermöglichen werden.

Dank dieser vollständigen Umstellung der Handwerk-
lichen Produktion, der Anforderungen, die sie stellt, und
ihrer volkswirtschaftlichen und gesellschaftlichen Geltung
darf man heute sagen, daß Handwerk und Gewerbe für
die jungen Leute wieder gute Aussichten bieten und den

rechten Mann am rechten Platze sowohl wirtschaftlich
als seelisch vollauf befriedigen können.

(„Bischofszeller Ztg.")

Holz -Marktberichte.
Große Nutzholzstetgerung in Zofingen. Die erste

große Nutzholzsteigerung im Aargau hat in Zofingen
stattgefunden. Von der städtischen Forstverwaltung wurden
in 70 Verkaufspartten 5447 Holz öffentlich ausge-
boten. Aus allen Teilen des Kantons, auch aus den

Nachbarkantonen Luzern, Solothurn, Bern und aus Zü-
rich waren Interessenten anwesend, um sich über die

Holzmarktlage zu informieren. Unter der Leitung von
Herrn Stadtförster Schwarz konnte innert knapp
einer Stunde das gesamte Angebot abgesetzt werden. Es
handelte sich um 42 Partien Sag- und Bauholz, 6 Par-
tien Weymuthsktefern. 10 Partien Jmprägnierstangen
und 12 Partien Gerüststangen. Die GLeigerungsleitung
sah sich von Anbeginn einer organisierten Käuferschaft
gegenüber. Das gesamte Angebot ist zu den Schatzungs-
preisen durch die Vertreter der holzverbrauchenden In-
dustrten im Aargau, in der luzerntschen Nachbarschaft,
auch im Kanton Bern ersteigert worden. Einzelne Partien
gehen in den Kanton Zürich und nach dem Tesstn. Im
allgemeinen ergab der Steigerungsverlauf, daß die Lage

auf dem Holzmarkt ziemlich stabil geworden ist. Das
beweisen auch die gelösten Preise, denen wir zum Ver>

gleich die letztjährigen Einnahmen gegenüberstellen. Es
wurden an der Zofinger Nutzholzstetgerung bezahlt:

Mtttelstamm 1928 1929

Fichten und Tannen Fr. Fr.
bis 0.5 36-37 36—37
0.5-1 31-44 41-45
1-1,5 43-53 46-48
1.5—2 „ 50-56 52—56
über 2

« 55—64 57—64
Weymuthsföhren

1-1,5 65 56—65
1.5-2 „ 72-74 74
über 2 78 75—78

Wie man sieht, sind durchschnittlich die letztjährige»
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ptcifc für baS Sag» unb ©auhotg gclöft worben. 93c=

Rubers begehrt waren wieber bte ©BeqmuthSföhren.
®ute greife erhielten bie imprägnierftaitgen, bte |u einem
«tarchfchntttSerlöS non 37 gr. per m® non ben Smprä»
flftierwetîen tn Sofingen unb Umgebung übernommen
Horben finb. ©te ©erüftftangen galten 32—34 gr.
Per m®, ©a bte Abfuhroerhältntffe auS ben 3'->ft"9er
Salbungen belannt gute finb, fo fteKt ftch immer etne
iûhlretche ftäuferfdjaft ein, bie auch jeftt wteber ohne
legtid^e ©c^roierigtetten ber Stabt 3oftngen für Ufte red^t
oeträd^tlid^e §oljnu|ung fehr gute greife bejaht.

(»Sofinger ©agbl.")

Sotcntafcl
t £>elnrtd& Uginger, ©öagnermetfter in ©8la$,

ftarb am 24. Stooember im Atter non 64 Qahren.

f ©eter Jtatfet»Sichermann, alt ©Ralermelfter in
oütitf), ftarb am 27. ©ooember im 2ttter oon 55 Sahren.

f fteinricft $erta$ » ©aüuffer, ©lalermeifter in
AteDerurnen (©laruS), ftarb am 30. ©tooember im Alter
"on 68 Sohren.

f ©regor 2tbenb, alt ©aumeifter in SBlntertljur,
ftarb am 1. ffiegember im 2Uter non 79 iahten.

f DSlar SBpft'Vaufer, ©la lertneifter in ©latus,
ftarb am 1. ©egember im 2lUer oon 61 iahten.

f ©aumeifter ©arl Vetlommer, ©otfchadj. ©Ion»
tag ben 2. ©egember ftarb im 71. SebenSjahr nach län^
flerem Seiben, bod) unerwartet rafdj, ©aumetfter @.

detlommer. @r lam oor etwa 45 Sahren nach ©or»
ff^actj, nadjbetn er oorljer tn ©annftatt bei Stuttgart
ft<h auf ben ©aumeifterberuf oorbereitet unb tn ©iutt»
flart technifdje Spulen befugt batte, im aufftrebenben
jftorfdjach fanb ber tüchtige Unternehmer rafdb ein be«

heutenbeS SBirtungSfelb. ©tele ftattltdje ©rioathäufer,
Sabriïbauten unb gabrilwohnhäufer, ©rauereten unb
Snftitute würben ihm gur Ausführung übertragen. 3ctt=
">etfe befdbäftigte er 200 bi§ 300 SJlann, unb groar nidbt
®taft SHaurer unb gugeljörige Vanblanger, fonbern aud)
«tetnbauer, 3immerleute, Sdfretner, ©lafer unb ©cutoffer.
®o mar er aufs befte etngeridjtet für bie Übernahme
Sanger ©auten. überbieS führte er bte oerfdjtebenften
^tefbauarbeiten aus. Stach ben guten ©efdjäftsjahren
erlebte er aber auch anbere; boch Heft er ben ©lut nicht
ftafen unb war bis tn bte leftteu SBochen tätig, obwohl
Wn AuSfehen fchon längere 3elt auf etn etnfteS Seiben
Wieften tieft. Sötit ber ©augefchid^te Storfchachë wirb
"er Stame ©arl Verlommer bauernb oetbunben bleiben.

ümcbiedenes.
©ropaganba für bie Schweiger ©rgeugniffe. (©lit»

'etlung ber ©chweigetifchen 3entrale für VanbelSförbe«
taag, 3öri<h-) Unter bem ©orftft oon ffir. @. ©Better
fanb am 20. Stooember tn 3öri«h eine ©iftung beS 23or=

jtanbeS unb ber AufftchlSlommiffion ber „©chweigetifchen
Zentrale ffir VanbelSfßrberung" ftatt.

©inftimmig würbe befdjloffen, tn Anbetracht ber burch
oen neuen VanbelSoertrag mit ©elgien oertiefteren £an»
OelSbegiehungen bte ©unbeSbehörben etngutaben, für bie

^üSftelluug in Süttich im iahre 1930 etne offi»
"eile fchweigerifche ©eteiligung tn AuSftcht gu
Rehmen. Sötit ©enugtuung tonnte feftgeftellt werben,
^oft bte im Saufe btefeS iahreS gefchaffene Abteilung
J^nbmirtfchaft ber görberung beS AbfafceS lanbwirt»
'taaftlicher ©robulte prattifche ©tenfte letfte unb ein
("etierer Ausbau biefer inftitution wünfchenSwert fei.

©te Verausgabe ber allgemeinen wirtfchaftlid^en ißro>

paganba»©rofchüre über bie ©chwetg, beren eng»
lifche unb fpanifche Ausgaben reges intereffe im AuS=
tanbe gefunben haben, foil im gtühjahr burch frangö»
fifche unb beutfche ©ublifationen ergängt werben.

©a§ neue ©augefeg im ftanton 3Sti(h. Aus ben
©erhanblungen beS StegierungSrateS wirb mitgeteilt: Stach
grünbllcher Umarbeitung ber bem StegierungSrat feiner»
gett oom RantonSrat gur Überprüfung gugefteüten Äom»
miffionSoorlage wirb biefem ber ©ntwurf für etn neues
„©augefeft beS ßantonS 3örich" famt ©Beifung gur ©e»

ratung unb ©efdhluftfaffung unterbreitet.

Autogen»chweiftlurS. (Sötitget.) ©ie ©ontinen»
tal»Sidht» unb Apparatebau»®efellfchaft in
©übenborf oeranftaltet oom 17. bis 19. ©egember
.1929 für ihre Sunben unb weitere Qntereffenten neuer»
btngS einen ©chweiftturS, an bem ©elegenheit geboten
ift, ftch mit bem Schweiften ber oerfchtebenen ©tetalle
oertraut gu machen, ©leichgettig wirb bte eleïtrifdje Sicht»
bogen=@dhweiftung oorgeführt. ©owohl ber tbeoretifdje,
wie auch ber prattifche Unterricht wirb oon geübten gadj'
leuten erteilt. — ©tan oerlange fofort bas ausführliche
Programm oon obiger ©efeöfdjaft.

Siteratur^
Steue ©inen. 124 grofte unb tleine @lnfam ilienhäufer

oon 84 beutfchen unb auSlänbifchen Architetten. 3n
Anfcd^ten, ©runbtiffen unb ©efdjreibung nebft einem
©artenanhang. „VauS unb Staum" ©anb 1, für
bte ©chriftleitung ber „©tobernen ©auformen", be»

arbeitet oon V^"hert Vaffmann. 128 Seiten ht
Quartformat 23x29 cm) mit 374 Abbilbungen, 220
©runbriffen unb 8 ©afein, auf StunftbrudEpapler. —
fPretS grau tartoniert ©t. 9.50. ©erlag
Voffmann, Stuttgart.

©S muft gleich î« Anfang gefagt fein, baft bie ©urch»
arbeitung biefeS ©anbeS bem Stegenfenten fehr otel 3eit
raubte, unb bas, troftbem bas ©ud) nur mit einem be»

fchetbenen ©ejtteil auSgeftattet ift. 3m allgemeinen be»

rettet fonft bie ©urchficht oon ©ilbermaterial eine Heinere
3nanfpru<hnahme. ©Barum hier gerabe umgelehrt? @S

lann nur am Stoffe liegen. @S bebeutet eben leine
Kletniglelt, ftch nacheinanber tn 124 oerfchtebenen ©runb»
riffer?, im ©runbe ©arianten eines unb beSfelben ©h^maS,
guredjtgufinben. @S hcmbelt ftch htar in ber ©Biebergabe
nur auSnahmSwetfe um ©iehrfamilienhäufer ober ©in»
familten=9teihenhäufer, otelmehr um baS fretftehenbe ©tn»
familienhauS, bie ftäbtifd^e SßiUa ober baS SanbhauS.
©îan weift, wie ftch hie Hebten unb groften ©Uethäufer
entwidlelt unb tn unferer 3®H ft<h immer mehr in einigen
wenigen ©gpen Iriftaüiftert haben, bte gu taufenben tn
allen Sänbern emporwachfen. ©ang im ©egenfag bagu
fteht baS fretftehenbe ©tnfamiltenhauS : ©ian muft fleh
wunbern, baft bte ©Bohnfitten unferer mobernen ©lenfehen
boch fo weit auseinandergehen, baft oon ben Dielen hier
abgebilbeten ©runbriffen laum gwet ftch ähnltd} feherr.

©eruf unb gefeDfdhaftlidhe Stellung beS ©auherrn, fetne
befonberen ©Bünfche, bie Äopfgahl fetner gamilie, fowte
feine gur ©erfügung gefteHten ©elbmittel begrünben fchon
etne ©telheit ber ©eftaltungSmöglichteiten. ©tefen Äom»
ponenten fchlieften ftch weitere in ©eftalt ber Umgebung,
ber örtlichen ©auweife, ber VimmelSrichtung, ber ©er«
lehrSfelte unb ber gorrn beS ©auplafteS an. 3«9«tar»
leftt fpricht noch ber Ardfitelt feine gang perfönltche
Sprache- Auf btefe SBetfe führt bte ©artationSmögltch»
leit gu etftaunlich oielfältigen gormen, oon benen ber
oorliegenbe ©anb etne reiche ©rnte geigt.

©ie Architeltur»©ublilationen beS Voffmannfchen ©er»
lageS, namentlich btejenigen aus ben leftten Sahren —
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Preise für das Sag- und Bauholz gelöst worden. Be-
wnders begehrt waren wieder die Weymuthsföhren.
Gute Preise erzielten die Jmprägnierfiangen. die zu einem
Durchschntttserlös von 37 Fr. per von den Jmprä-
gnierwerken in Zofingen und Umgebung übernommen
worden find. Die Gerüststangen galten 32—34 Fr.
per m". Da die Abfuhroerhältnifse aus den Zofinger
Waldungen bekannt gute find, so stellt sich immer eine
Zahlreiche Käuferschaft ein, die auch jetzt wieder ohne
Miche Schwierigkeiten der Stadt Zofingen für ihre recht
beträchtliche Holznutzung sehr gute Preise bezahlt.

(..Zofinger Tagbl.")

Totentafel
î Heinrich Utzinger, Wagnermetster in BSlach,

starb am 24. November im Alter von 64 Jahren.
-j- Peter Kaiser-Achermann, alt Malermeister in

«strich, starb am 27. November im Alter von 55 Jahren.
-j- Heinrich Hertach - Gallufier, Malermeister in

Niederurvea (Glarus), starb am 30. November im Alter
von 68 Jahren.

1- Gregor Abend, alt Baumeister in Winterthnr,
starb am 1. Dezember im Alter von 79 Jahren.

-j- Oskar Wyß-Hauser, Malermeister in GlaruS,
starb am 1. Dezember im Alter von 61 Jahren.

-j- Baumeister Carl Herkommer, Rorschach. Mon-
tag den 2. Dezember starb im 71. Lebensjahr nach län-
perem Leiden, doch unerwartet rasch, Baumeister C.
Herkommer. Er kam vor etwa 45 Jahren nach Ror-
Ichach, nachdem er vorher in Cannstatt bei Stuttgart
stch auf den Baumeisterberuf vorbereitet und in Stutt-
Part technische Schulen besucht hatte. Im aufstrebenden
Norschach fand der tüchtige Unternehmer rasch ein be-
deutendes Wirkungsfeld. Viele stattliche Prioathäuser,
Fabrikbauten und Fabrikwohnhäuser, Brauereien und
Institute wurden ihm zur Ausführung übertragen. Zeit-
weise beschäftigte er 200 bis 300 Mann, und zwar nicht
Aoß Maurer und zugehörige Handlanger, sondern auch
Steinhauer, Zimmerleute. Schreiner, Glaser und Schlosser.
So war er aufs beste eingerichtet für die Übernahme
Panzer Bauten, überdies führte er die verschiedensten
Tiefbauarbeiten aus. Nach den guten Geschäftsjahren
Klebte er aber auch andere; doch ließ er den Mut nicht
Unken und war bis in die letzten Wochen tätig, obwohl
sein Aussehen schon längere Zeit auf ein ernstes Leiden
schließen ließ. Mit der Baugeschichte Rorschachs wird
der Name Carl Herkommer dauernd verbunden bleiben.

vmîdtàtt.
Propaganda fkir die Schweizer Erzeugnisse. (Mit-

^tlung der Schweizerischen Zentrale für Handelsförde-
xvvg, Zürich.) Unter dem Vorsitz von Dr. E. Wetter
land am 20. November in Zürich eine Sitzung des Vor-
standes und der Aufsichtskommifsion der „Schweizerischen
Zentrale für Handelsförderung- statt.

Einstimmig wurde beschlossen, in Anbetracht der durch
den neuen Handelsvertrag mit Belgien vertiefteren Han-
delsbeztehungen die Bundesbehörden einzuladen, für die

Ausstellung in Lüttich im Jahre 1930 eine offi-
stelle schweizerische Beteiligung in Aussicht zu
dehrnen. Mit Genugtuung konnte festgestellt werden,
daß die im Laufe dieses Jahres geschaffene Abteilung
Landwirtschaft der Förderung des Absatzes landwirt-
'Gastlicher Produkte praktische Dienste leiste und ein
weiterer Ausbau dieser Institution wünschenswert sei.

Die Herausgabe der allgemeinen wirtschaftlichen Pro-

paganda-Broschüre über die Schweiz, deren eng-
lische und spanische Ausgaben reges Interesse im Aus-
lande gefunden haben, soll im Frühjahr durch franzö-
fische und deutsche Publikationen ergänzt werden.

Das neue Baugesetz im Kauton Zürich. Aus den
Verhandlungen des Regterungsrates wird mitgeteilt: Nach
gründlicher Umarbeitung der dem Regierungsrat seiner-
zeit vom Kantonsrat zur Überprüfung zugestellten Kom-
miffionsvorlage wird diesem der Entwurf für ein neues
„Baugesetz des Kantons Zürich" samt Weisung zur Be-
ratung und Beschlußfassung unterbreitet.

Autogen-SchweißkurS. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 17. bis 19. Dezember
1929 für ihre Kunden und weitere Interessenten neuer-
dings einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten
ist, sich mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle
vertraut zu machen. Gleichzeitig wird die elektrische Licht-
bogen-Schweißung vorgeführt. Sowohl der theoretische,
wie auch der praktische Unterricht wird von geübten Fach-
leuten erteilt. — Man verlange sofort das ausführliche
Programm von obiger Gesellschaft.

Literatur.
Neue Villen. 124 große und kleine Einfamilienhäuser

von 84 deutschen und ausländischen Architekten. In
Ansichten, Grundrissen und Beschreibung nebst einem
Gartenanhang. „Haus und Raum" Band 1, für
die Schriftleitung der „Modernen Bauformen", be-
arbeitet von Herbert Hoffmann. 128 Seiten in
Quartformat 23x29 em) mit 374 Abbildungen, 220
Grundrissen und 8 Tafeln, auf Kunstdruckpapter. —
Preis grau kartoniert M° 9.50. Verlag Julius
Hoffmann, Stuttgart.
Es muß gleich zu Anfang gesagt sein, daß die Durch-

arbeitung dieses Bandes dem Rezensenten sehr viel Zeit
raubte, und das, trotzdem das Buch nur mit einem be-

scheidenen Textteil ausgestattet ist. Im allgemeinen be-

reitet sonst die Durchsicht von Bildermaterial eine kleinere
Inanspruchnahme. Warum hier gerade umgekehrt? Es
kann nur am Stoffe liegen. Es bedeutet eben keine

Kleinigkeit, stch nacheinander in 124 verschiedenen Grund-
rissen, im Grunde Varianten eines und desselben Themas,
zurechtzufinden. Es handelt sich hier in der Wiedergabe
nur ausnahmsweise um Mehrfamilienhäuser oder Ein-
familien-Reihenhäuser, vielmehr um das freistehende Ein-
familienhaus, die städtische Villa oder das Landhaus.
Man weiß, wie sich die kleinen und großen Miethäuser
entwickelt und in unserer Zeit stch immer mehr in einigen
wenigen Typen kristallisiert haben, die zu taufenden in
allen Ländern emporwachsen. Ganz im Gegensatz dazu
steht das freistehende Einfamilienhaus: Man muß sich

wundern, daß die Wohnsitten unserer modernen Menschen
doch so wett auseinandergehen, daß von den vielen hier
abgebildeten Grundrissen kaum zwei stch ähnlich sehen.

Beruf und gesellschaftliche Stellung des Bauherrn, seine
besonderen Wünsche, die Kopfzahl setner Familie, sowie
seine zur Verfügung gestellten Geldmittel begründen schon
eine Vielheit der Gestaltungsmöglichkeiten. Diesen Kom-
ponenten schließen sich wettere in Gestalt der Umgebung,
der örtlichen Bauweise, der Himmelsrichtung, der Ver-
kehrssette und der Form des Bauplatzes an. Zuguter-
letzt spricht noch der Architekt seine ganz persönliche
Sprache. Auf diese Weise führt die Variationsmöglich-
keit zu erstaunlich vielfältigen Formen, von denen der
vorliegende Band eine reiche Ernte zeigt.

Die Architektur-Publikationen des Hoffmannschen Ver-
lages. namentlich diejenigen aus den letzten Jahren —
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